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zu werden. Zum erstenmal scheint das Produktions­
volumen zurückgegangen zu sein. Die Autoindustrie 
kämpft mit Schwierigkeiten und hat erhebliche 
Absatzrückgänge erfahren. Die Textilindustrie ist 
mangelhaft beschäftigt und hat Feierschichten ein­
gelegt. Die chemische Industrie und der Kaliberg­
bau haben ebenfalls Einschränkungen vorgenommen. 
Die Zahl der in Betrieb stehenden Hochöfen ist 
geringer geworden, die Kohlenproduktion ist noch 
recht befriedigend, zumal die französische För­
derung nicht ausreicht, den Bedarf zu decken. In 
jüngster Zeit ist die Konkurrenz englischer Kohle 
immer stärker fühlbar geworden. Aus dem Kohlen­
konsum zu schließen dürfte der allgemeine Pro­
duktionsrückgang noch nicht sehr erheblich sein. 
Jedoch scheint, soweit die Nachrichten darüber 
verläßlich sind, der Auftragsbestand sich sehr 
mangelhaft zu entwickeln. Die Verfrachtungen sind 
nach den Ziffern der Waggonladungen zwar geringer 
als im Vorjahr aber doch noch.ganz ansehnlich. 
Die Einnahmen der Eisenbahnen gestalten sich 
zufriedenstellend. 

Auf dem Arbeltsmarkt machten sich Anzeichen 
einer Anspannung bemerkbar. Die französischen 
Statistiken über die Arbeitslosigkeit sind äußerst 
unzureichend, weswegen über die vorhandenen 
Ziffern mit großer Vorsicht geurteilt werden muß. 
Hinzu kommt, daß Frankreich viele ausländische 
Arbeiter beschäftigt, die bald abzuwandern pflegen 
und daß bisher ein ausgesprochener Arbeitermangel 
herrschte. Daher zögern die einzelnen Werke sehr 
mit dem Abbau, um für den Fall eines plötzlichen 
Umschwunges einige Reserve an Arbeitskräften 
zur Verfügung zu haben. Trotzdem läßt sich fest­
stellen, daß die Arbeitslosigkeit ziemlich stark zu­
genommen hat und gelegentlich Hilfsaktionen er­
wogen werden, die über die bisherige Arbeitslosen­
unterstützung hinausgehen, da letztere von den 
Arbeitern nur ungern in Anspruch genommen wird, 
denn sie trägt mehr den Charakter einer Armen­
fürsorge. 

Ziemlich scharf haben die Prasindices ihren 
Abstieg fortgesetzt. Es fiel der Gesamtindex von 
522 für September auf 505 für Oktober, der Index 
der Industriestoffe von 506 für September auf 
488 für Oktober. Der Gesamtindex ist damit um 
14% niedriger als im Vorjahr, der Index der Roh­
stoffe um 20%. Man ist der Ansicht, daß dieser 
Preisfall noch geraume Zeit fortdauern wird, was 
die Aussichten für die Industrie nicht günstig er­
scheinen läßt. 

Der Außenhandel hat sich so gestaltet, daß 
im Oktober ein Passivum von einer Milliarde Franken 

bestand gegenüber einem solchen von etwas unter 
150 Millionen Franken im vorigen Jahr. Die Roh­
stoffeinfuhr betrug im Oktober 2*2 Milliarden 
Franken, die Fertigwarenausfuhr 2*3 Milliarden, 
während die Gesamteinfuhr 4*5 Milliarden und die 
Gesamtausfuhr nur 3'5 Milliarden ausmachte. Gegen­
über dem Oktober 1929 ist die Einfuhr konstant 
geblieben aber die Ausfuhr um fast eine Milliarde 
zurückgegangen. Angesichts der heftigen Konkurrenz 
auf dem Weltmarkte sind die unmittelbaren Aus­
sichten für den französischen Außenhandel nicht 
derartig, daß mit einer baldigen Änderung dieser 
Lage gerechnet werden kann. 

TSCHECHOSLOWAKISCHE REPUBLIK. 
Die Wirtschaft der tschechoslowakischen Re­

publik verharrt weiter im Zeichen einer Depression. 
Von offizieller Seite, namentlich seitens der Regierurig 
wird die Wirtschaftslage als sehr ernst und ungünstig 
beurteilt, wobei man sich hauptsächlich auf die 
überraschende Gestaltung der Arbeitslosigkeit stützt, 
von der noch zu reden sein wird. Das Budget 
für 1931 ist bewilligt worden, weist aber ziemliche 
Anspannung auf. Von allgemeinen Anzeichen der 
Ungunst der Verhältnisse seien hier nur die Insol­
venzen erwähnt, die im Oktober 346 betrugen 
gegenüber 251 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Konkurse zählte man im gleichen Monat 75 gegen­
über 57 im Vorjahr. 

Der Geldmarkt verkehrt ohne wesentliche 
Änderungen. Taggeld und Dreimonatsgeld ist zu 
4% nominell erhältlich. Das wichtigste Ereignis ist 
ein Ankauf von Gold seitens der tschechoslowakischen 
Nationalbank im Betrage von 4 Millionen Dollar. 
Dadurch wurde der Goldvorrat der Bank im Jahre 
1930 um insgesamt 8 Millionen Dollar gesteigert. 
Gleichzeitig nahm der Devisenbestand ab, und 
zwar in etwas stärkerem Maße als dem Goldkauf 
entsprechen würde. Der Banknotenumlauf ist fast 
stabil, das Wechselportefeuille hat seinen starken 
Abstieg fortgesetzt und ist auf dem niedrigen Stand 
von 186 Millionen tschechische Kronen für Oktober 
angelangt, der niedrigsten Ziffer seit Februar vorigen 
Jahres. Im Oktober des Vorjahres betrug es noch 
634 Millionen tschechische Kronen. 

Der Anlagemarkt weist ziemliche Belebung auf. 
Die Umsätze in Anleihen sind gestiegen, was 
besonders für Staatsanleihen gilt. Es heißt, daß 
die führenden Geldinstitute hier größere Käufe 
getätigt haben, um eine gute Anlage ihrer flüssigen 
Mittel zu finden. Die Rendite beträgt fast immer 
noch 6%. wenngleich die absteigende Linie nicht 
unterbrochen wird. Die Käufe von Staatspapieren 
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sind dadurch erklärlich, daß es in der Tschecho­
slowakei wenig anderes Material gibt, sie beweisen 
aber immerhin ein großes Vertrauen zu der Bonität 
dieser Anleihen. Es ist von Interesse, die Bewegung 
des Einlagenstandes zu beobachten, der sich durchaus 
unbefriedigend entwickelt. So machte der Gesamt­
betrag der Einlagen bei den tschechoslowakischen 
Sparkassen im September nur 18.915 Milliarden 
tschechische Kronen aus gegenüber.18.885 Milliarden 
tschechische Kronen im August. In einzelnen Insti­
tuten, besonders am Lande, hat der Einlagenstand 
sogar abgenommen. Wenn man bedenkt, daß die 
Spareinlagen im allgemeinen eingutesBild der Kapital­
bildung zu geben pflegen — ohne jedoch ihr Gesamt­
ausmaß anzuzeigen — so muß man diese Entwicklung ' 
um so ungünstiger beurteilen als sie doch in die Zeit 
einer Depression fällt, in der die Sparguthaben stets 
rasch zu wachsen pflegen. In letzter Zeit sollen jedoch 
Ansätze zu einer Besserung vorhanden sein. 

Die Börse verkehrt, wie aus den Indices her­
vorgeht, recht ungleichmäßig, hielt aber im allge­
meinen das Niveau nicht ein. Der Gesamtindex 
sank für November auf 109 gegen 111 im Oktober, 
der Index der Industrie- und Transportwerte auf 
108 im November gegen 111 im Oktober. Die 
Börsenumsätze sind geringfügig; sie sind sowohl 
dem Wert als nach der Zahl der gehandelten 
Schlüsse zurückgegangen und liegen weit unter 
den Vergleichziffern der Vorjahre. 

Sehr uneinheitlich ist auch die Lage der Pro­
duktion. Bis Mitte Oktober waren 376 Betriebe 
eingestellt, mit einer Belegschaft von 37.000 Ar­
beitern. 993 Betriebe gingen zur Kurzarbeit, einer 
•3- bis 5-Tage-Woche, über. Die Textilindustrie 
steht im Zeichen einer schweren Depression, was 
besonders für die Bau mwoll Webereien gilt. Es be-
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Nach dem „Bulletin de la Banque Nationale de la Tchecoslovaquie". 

steht jetzt der Plan, die 3'1 Millionen Spindeln um 
etwa 2 5 % zu verringern und im Zuge dieser Neu­
organisation eine Rationalisierung durchzuführen. 

Wirtschaftskurven für die Tschechoslowakische Republik. 
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Dieser Plan hat bisher noch zu keinem Ergebnis 
geführt Die Zuckerindustrie weist eine größere 
Produktion auf als im Vorjahr; man schätzt den 
Zuwachs auf 6%. Um 19*3% werden mehr Zucker­
rüben verarbeitet als im Vorjahr, die Produktion-
Steigerung ist gegenüber der ersten Schätzung um 
1 0 9 % größer. Die finanzielle Lage dieser Industrie 
ist ungünstig, trotz Staatssubventionen. Die Land­
wirtschaft leidet nicht nur unter den starken, rück­
läufigen Getreidepreisen, sondern auch unter dem 
Rückgang der Rentabilität der Viehzucht Die Roh­
eisenproduktion hielt sich auf der Höhe derjenigen 
der Vormonate. Die Hüttenwerke weisen einen an­
haltenden Abstieg auf, der nur geringfügig von 
der Saison unterbrochen wird. Die Bierproduktion 
ist auch noch im September zurückgegangen; es 
ist hier wie in Österreich ein Schrumpfungsprozeß 
zu erkennen. Im Zusammenhang mit diesem sind 
die Aktien der Bierbrauereien rückgängig. 

Äußerst ungünstig ist die Lage auf dem Ar­
beitsmarkt. Man zählte im November 154.600 Arbeits­
lose, was aber einer wahrscheinlich dreimal so 
hohen Zahl entsprechen soll, da die Statistiken 
nach der Ansicht der offiziellen Stellen nur etwa 
ein Drittel der tatsächlichen Arbeitslosen erfassen. 
Hinzu kommen noch Kurzarbeiter in ähnlichem 
Ausmaße. Im November des vorigen Jahres gab es 
nur 38.000 und im November 1928 nur 29.900 Ar­
beitslose. Man rechnet mit einer weiteren sprung­
haften Steigerung, 

Die Preisbewegung wird durch den reagiblen 
Warenpreisindex deutlich beleuchtet, er sank von 
70*5 für September auf 69*4 für Oktober und 65'5 
für November; bis 13. November war er nochmals 
auf 64*8 gefallen und wie in anderen Ländern 
rechnet man -mit noch keinem Anhalten dieser 
Bewegung. Im November vorigen Jahres stand er 
noch auf 97-2. Auch die anderen Indices weisen 
Senkungen auf, mit Ausnahme des Großhandels­
index der Nahrungs- und Genußmittel, der von 717 
für Oktober auf 721 stieg. Die Senkung der Lebens­
kosten dauert an. 

Der Außenhandel weist zwar einen gegenüber 
dem Vorjahr empfindlichen Rückgang des Gesamt­
volumens auf, hat aber die gleiche Entwicklung 
genommen wie in Deutschland, nämlich eine Steige­
rung der Fertigwarenausfuhr bei Senkung der 
Roh st off einfuhr. Die folgende Tabelle zeigt die Ent­
wicklung während der ersten zehn Monate der 
Jahre 1928 bis 1930. 

Jahr Einfuhr: Ausfuhr: Ergebnis: 
1928 15,473.676 17,025.986 , + 1,552.310 
1929 15,307.694 16,276.594 - 31.100 
1930 13,056.263 14,441.122 + 1,384.859 

Seit 15. Dezember ist zwischen der Tschecho­
slowakei und Ungarn ein vertragsloser Zustand 
eingerissen, der fast einem Zollkrieg gleichkommt 
und auch nicht beitragen dürfte, die Gesamtaus­
sichten zu bessern. 

Ergänzungstabelle zu den in Heft 10 und 11 des 4. Jahrganges gegebenen Wirtschaftszahlen 
Aber das Ausland. 
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